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Neugier, Offenheit und differenzierte 
Bildsprache
Werke von Ursula Pfi ster im Kunstfenster in Bonstetten

Eine gute Galerie bietet weit mehr 
als Wände zum Aufhängen von 
Bildern. Sie umfasst etwa das 
Vorbereiten, Kuratieren und 
Kommunizieren einer Ausstellung 
– nebst der Begleitung und 
Förderung von Kunstschaffenden. 
Dass dies alles bei Elfi  Bohrer 
vollumfänglich zutrifft, bestätigt 
Ursula Pfi ster, die erstmals 1992 
hier ausstellte.

VON REGULA ZELLWEGER

Ausstellungen im Elfi  Bohrers «Kunst-

fenster» sind räumlich immer zweige-

teilt. In einem Teil sind Werke eines 

einzigen Künstlers präsentiert. Im an-

deren Teil fi nden sich die unterschied-

lichsten Werke von Künstlern, die Elfi  

Bohrer «meine Künstler» nennt. 

Sie pfl egte über Jahre Kontakt mit 

Ursula Pfi ster, die mehrmals bei ihr 

ausstellte.  Sie besuchte sie in ihrem 

Atelier, um die Werke für die aktuelle 

Ausstellung im «Kunstfenster» auszu-

suchen. Dabei hat sie die räumlichen 

Vorgaben im «Kunstfenster» vor dem 

inneren Auge. Leiten lässt sie sich bei 

der Auswahl von ihren eigenen Präfe-

renzen. Damit hat sie in den über 30 

Jahren Berufstätigkeit als Galeristin 

beste Erfahrungen gemacht. Diese 

 Konstanz bringt auch eine langjährige 

Beziehung zu ihren Kunden.

Basis Natur

Am Wochenende vom 29. Februar und 

1. März 2020 gibt es im Kunstfenster 

ein Open-House-Wochenende mit Wer-

ken von Ursula Pfi ster. Zu sehen sind 

Bilder in verschiedenen Techniken und 

Plexiglaskuben mit Modellautos. Die 

Künstlerin arbeitet in Serien, reizt ein 

Thema aus, indem sie experimentiert, 

quasi eine Fuge komponiert – um sich 

dann einem neuen Thema zuzuwen-

den. 

In vielen Projekten bezieht sie 

Menschen mit ein. Beispielsweise, als 

sie im Rahmen eines vom Textilunter-

nehmen Hanro unterstützten Projekt 

von 500 Frauen zahllose Hemdchen nä-

hen liess. Das Projekt «Freie Fahrt», mit 

30 000 Spielzeugautos, realisierte sie 

2003.

Im Kunstfenster sind aus der neus-

ten Serie von kleinformatigen Arbeiten 

«genähte Zeichnungen» von Ursula 

Pfi ster zu sehen. «Nimm so viele mit, 

wie du hast», orderte Elfi  Bohrer mit 

der Überzeugung, dass diese wie 

«frische Weggli» weggehen werden. 

Viele Bilder tragen Titel in Bezug 

zu Pfl anzen, beispielsweise «Blattge-

schichten», «Fliegender Garten» oder 

«Blaue Blüten». Ursula Pfi ster ist be-

geisterte Gärtnerin. In ihrem Garten 

wachsen «Menschen- und Insektenfut-

ter». Für das Gemüse ist ihr Mann zu-

ständig. Sie hat ihren Gartenteil in lan-

gen Rechtecken angelegt, wo aus-

schliesslich Blumen wachsen, die 

 Insekten Nahrung bieten. «Keine Gera-

nien», lacht sie.

Blumen und Bienen

In Planung ist ein grosses Projekt unter 

dem Titel «Waldenburg blüht auf», in 

das die Waldenburger Bevölkerung 

involviert sein wird. Blüten und Blätter 

sind auch auf vielen Bildern im Kunst-

fenster zu sehen. Kräftige Farbkontras-

te und sanfte, pastellfarbige Werke 

ergänzen sich und zeigen das breite 

Spektrum der Künstlerin. 

Seit über 20 Jahren stellt Ursula 

Pfi ster in Bonstetten aus. Eine lange, 

intensiv gelebte Zeit, mit immer wie-

der neuen Auseinandersetzungen mit 

unterschiedlichen Techniken. Ihre 

künstlerische Entwicklung sieht  Ursula 

Pfi ster als Spirale: Sie kommt immer 

wieder an gleichen Themen vorbei, 

aber auf einer neuen Ebene. Die Natur 

bleibt die Basis für ihr Schaffen. Sie en-

gagiert sich – auch im persönlichen 

Alltag  – für Natur- und Umweltschutz, 

ohne sektiererisch zu wirken. 

Im Moment stehen «Wachsgeschich-

ten» im Zentrum ihres Schaffens. Sie 

giesst geschmolzenen Bienenwachs in 

einen Holzrahmen, in dem sich bei-

spielsweise textile Objekte befi nden. 

Das Faszinierende am Wochenende 

im Kunstfenster: Man kann das 

Gespräch suchen, erfahren, wie die 

Künstlerin denkt, fühlt und handelt, 

sich allenfalls in ein Werk verlieben 

und es kaufen. Oder sich einfach nur 

an den Ideen und Werken von Ursula 

Pfi ster freuen und sich vom Gedanken-

austausch mit der Galeristin und mit 

der Künstlerin inspirieren lassen.

Open-House-Wochenende mit Werken von Ursula 

Pfi ster im «Kunstfenster», Dorfstrasse 13, Bonstetten. 

29. Februar und 1. März, jeweils 13 bis 17 Uhr, und 

nach Vereinbarung. www.ggbohrer.ch.

Die Künstlerin Ursula Pfi ster und ihre Werke wirken dynamisch und regen an, den Dialog zu suchen. (Bild Regula Zellweger)

«Jugendgruppe Brian» in Obfelden
Neueröffnung des Jugendraumes im katholischen Chilehuus

Kürzlich wurde in Obfelden  der 
Jugendraum neu eröffnet und 
eine Jugendgruppe gegründet. 
Willkommen sind Jugendliche ab 
elf Jahren. Gaspare Marino freut 
sich auf neue Begegnungen.

«Wir haben am vergangenen Freitag 

den Jugendraum im Chilehuus in Ob-

felden neu eröffnet», sagt Gaspare 

 Marino, Jugendarbeiter der katholi-

schen Pfarrei Affoltern. «Gleichzeitig 

haben wir die ‹Jugendgruppe Brian› ins 

Leben gerufen. Insgesamt haben sich 

11 Jugendliche eingefunden und wir 

haben einen echt coolen Abend zusam-

men erleben dürfen. Wir haben ge-

spielt, Musik gehört, Karaoke gesun-

gen und einen Film angesehen. Für uns 

ist dies ein grosser Erfolg und wir freu-

en uns sehr darüber», freut sich Gaspa-

re Marino. Dass er sich mit Enthusias-

mus und Freude für seine Arbeit enga-

giert, erkennt man sofort, denn wenn 

er darüber spricht, strahlt er förmlich.

Marino führt weiter aus: «Wir 

möchten Jugendlichen ab der 5. Klasse 

bis hin zur 3. Oberstufe einen Treff-

punkt anbieten, wo sie regelmässig 

hinkommen, neue Leute kennenler-

nen, Spiele machen, Musik hören und 

Filme anschauen können. Das Ganze 

fi ndet überkonfessionell statt, wichtig 

ist uns mehr, dass es gelingt, die Bil-

dung einer Gemeinschaft zu fördern, 

den Zusammenhalt zu stärken und je-

den darin zu fördern, wo seine Talente 

und Schwerpunkte liegen. Ich weiss 

aus meiner Erfahrung, dass  Jugendliche 

etwa ab elf Jahren ihre Persönlichkeit 

entwickelt haben und bereits klar er-

kennen, wo es sie im  Leben hinzieht. 

Sie sind begeisterungsfähig und lassen 

sich gerne ein. Und da möchten wir mit 

der «Jugendgruppe Brian» ansetzen. 

Am letzten Freitag waren auch vier 

junge Erwachsene anwesend, die aus 

der Jugendarbeit der katholischen Kir-

che mit dazugekommen sind. «Sie ha-

ben für die kommenden Treffen eine 

Art ‹Leiter›-Funktion», erklärt er wei-

ter. «In der ‹Jugendgruppe Brian› kann 

so auch ganz individuell, je nach Situa-

tion oder Stärke jedes Einzelnen, auch 

Verantwortung übernommen werden, 

sei es für einen Kollegen, einen Abend 

oder ein Projekt,das vielleicht durch 

diese Treffen  entsteht». 

Vorerst alle 14 Tage

Erklärtes Ziel von Gaspare Marino ist 

es, dass sich die «Jugendgruppe Brian» 

irgendwann jeden Freitag im Jugend-

raum im Chilehuus in Obfelden trifft. 

Vorläufi g ist dies alle zwei Wochen, das 

nächste Treffen wird also am Freitag, 

6. März, sein und zwar von 18.30 bis 

21.30 Uhr. Um mit dabei sein zu kön-

nen, soll kein grosser Aufwand  betrie-

ben werden, jeder Jugendliche ab der 5. 

Klasse ist eingeladen, einfach mal vor-

beizukommen und einen oder mehrere 

Abende hier zu verbringen. 

Und warum heisst die Jugendgrup-

pe ausgerechnet «Brian»? Gaspare 

Marino erzählt: «Am letzten Freitag ha-

ben wir gemeinsam nach einem Na-

men gesucht. Als aus den Reihen der 

Jugendlichen kein Vorschlag kam, 

habe ich den Anwesenden die Ge-

schichte von Brian erzählt. Er war der 

erste Jugendliche, der mir vor vielen 

Jahren zugewiesen wurde. Seine Ge-

schichte und sein Lebensweg waren 

komplex und mit einigem Leid behaf-

tet. Unser Umgang miteinander war 

vertrauensvoll und durch grossen Res-

pekt und Toleranz gekennzeichnet. 

Brian wollte sogar in meine Fusstapfen 

treten und dachte daran, den gleichen 

Berufsweg wie ich einzuschlagen. Ein 

Unfall machte alles zunichte und Brian 

wurde viel zu früh aus dem Leben ge-

rissen. Er bleibt für mich unvergessen 

und hat durch sein kurzes Dasein doch 

viel bewegt», schliesst Marino seinen 

berührenden Bericht. Die Jugendlichen 

fanden ebenfalls, dass mit der Namens-

gebung der Jugendgruppe somit viel 

Gehalt und Sinn in die Begegnung hin-

einfl iesse und stimmten dem Namen 

deshalb einstimmig zu. (sci)

Jugendraum Chilehuus Obfelden, Bachstrasse 18. 

Nächster Treff punkt: Freitag, 6. März, 18.30 bis 21.30 

Uhr. Infos bei Gaspare Marino, 043 322 61 15 oder 

076 377 71 35, gaspare.marino@kath-aff oltern.ch, 

www.kath-aff oltern.ch.

Cooler Abend für Jugendliche ab der 5. Klasse bis zur 3. Oberstufe im Jugend-
raum in Obfelden. (Bild zvg.)

Gaspare Marino, Jugendarbeiter mit 
Herzblut. (Bild Susanne Crimi)

Ein Duett 
in Südafrika

Als eine von drei Schweizern 
hat es Tamara Lara Pérez aus 
Hedingen ins Recall-Finale 
der Casting-Show «Deutschland 
sucht den Superstar» geschafft.

Morgen Samstag heisst es Daumen 

 drücken für Tamara Lara Pérez. In der 

Casting-Show «Deutschland sucht den 

Superstar», 20.15 Uhr bei RTL, steht die 

junge Hedingerin im Recall-Finale. 

Dort wird sie gemeinsam mit Ricardo 

Rodrigues das Duett «Dancing with a 

Stranger» von Sam Smith und Normani 

singen.

Die verbliebenen 18 Kandidaten 

logieren in einem Trailerpark über den 

Dächern von Kapstadt und müssen sich 

auf engstem Raum arrangieren. Das 

Auslandsrecall-Finale führt die Kandi-

daten in eines der ältesten Weingüter 

Südafrikas. Die alten Gemäuer und der 

blühende Garten bieten eine romanti-

sche Kulisse. Zu ihrem Auftritt vor der 

Jury werden die Paare in einem Oldti-

mer vorgefahren. (tst.)

Tamara Lara Pérez singt mit Ricardo 
Rodrigues. (Bild TVnow / Stefan Gregorowius)


